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NORMAL-HÖHENPUNKT 1912 

Die Abbildung 6 zeigt die unterirdische Festlegung 
des Normal-Höhenpunktes von 1912. Sie besteht 
aus aufeinander gelegten Granitsteinen, ohne Gra
nitdeckel mit sichtbaren Bronzebolzen. 

Der im Erdreich eingesetzte Normal-Höhenpunkt 
muss teilweise freigelegt werden, um die zum Schutz 
des Punktes ca. 1 m tief unterirdisch eingebrachte 
Höhenmarke anmessen zu können. 

Abb. 6: unterirdische Festlegung des Normal-Höhenpunktes 

Abb. 7: eingesetzter Normal-Höhenpunkt 

STANDORT DER STELE 

Hier finden Sie die Stele an der Akademie des 
Jüdischen Museums im Berliner Bezirk Friedrichs
hain-Kreuzberg. 
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DIE STELE 

An der neuerbauten Stele, nördlich der neuen Aka
demie des Jüdischen Museums Berlin, befand sich 
einst der im Jahr 1879 eingerichtete Preußische 
Normal-Höhenpunkt. Er markierte damals die Hö
henbezugsfläche Normalnull (NN), die durch hoch
präzise Höhenmessungen (Feinnivellements) vom 
Amsterdamer Pegel nach Berlin übertragen wurde. 
Um einen festen Ausgangspunkt für zukünftige Hö
henmessungen zu haben, wurde die Lage dieser 
Bezugsfläche als genau 37,000 Meter unter der 
Messmarke des Normal-Höhenpunktes verlaufend 
festgelegt. 

Die im Jahr 2012 aufgestellte Stele hat keinen mess
technischen Bezug zum heutigen Höhenfestpunkt
feld. Sie dient als Erinnerungsmal und gibt Auskunft 
über die Historie des Punktes. 

HÖHENMESSUNGEN 
ALLGEMEIN 

Höhenmessungen beziehen sich stets auf eine Flä
che, die der gedachten Fortsetzung des Meeresspie
gels unter den Kontinenten entspricht. Nur auf dieser 
Grundlage können Gewässer, Rohrleitungsnetze und 
Wasserbauvorhaben sachgerecht geplant werden. 

Seit dem 19. Jahrhundert bezogen sich Höhenmes
sungen in Preußen und später in der Bundesrepub
lik Deutschland auf den Amsterdamer Pegel. In der 
DDR diente der Pegel in Kronstadt bei St. Petersburg 
für einige Jahrzehnte als Höhenreferenz. 

Ab 1993 wurden die Höhennetze an der ehemaligen 
Staatsgrenze wieder zum Deutschen Haupthöhen
netz 1992 (DHHN92) zusammengeführt und auf die 
neue Höhenbezugsfläche Normalhöhennull (NHN) 
umgestellt. 

DIE ERRICHTUNG
 

Nachdem 1876 vom preußischen Zentraldirekto
rium die Errichtung eines Normal-Höhenpunktes 
als Grundlage für alle durchzuführenden Höhenbe
stimmungen beschlossen wurde, erbaute man den 
„Normal-Höhenpunkt für das Königreich Preußen“ im 
Jahr 1879. 

Das Direktorium entschloss sich den Punkt in zentra
ler Lage auf festen, stabilen Untergrund zu platzieren 
und legte ihn an die Nordseite der einstigen Berliner 
Sternwarte. 

Abb. 3 

Abb. 4 

Abb. 3: Normal-Höhenpunkt an der ehemaligen Berliner Sternwarte 
Abb. 4: Darstellung der Berliner Sternwarte 

DIE VERLEGUNG 

Nur 29 Jahre nach seiner Errichtung, im Jahr 1908, 
stellte sich aufgrund des bevorstehenden Abbruchs 
der Berliner Sternwarte die Frage nach einem Er
satz für den Preußischen Normal-Höhenpunkt. Nach 
umfangreichen Untersuchungen setzte man im April 
1912, östlich von Berlin bei Hoppegarten, fünf unter
irdische Granitpfeiler ein, deren mittlerer mit der mitt
leren Achatkugel den Normal-Höhenpunkt von 1912 
repräsentiert. 

Die Höhenlage wurde im Jahr 1913, vom Punkt an der 
Sternwarte ausgehend, durch Messung eines Feinni
vellementnetzes bestimmt. 

Aufgrund der sorgfältigen Messungen kann angenom
men werden, dass nur die Festlegung des Höhenbe
zugspunktes ersetzt worden, die Bezugsfläche NN 
jedoch unverändert geblieben ist. 
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Abb. 5: Feinnivellementnetz von 1913 

AL
D

T 
LA

N
D

SC
H

AF
TS

AR
C

H
IT

EK
TE

N
 

 ©
 R

EH
W

Abb. 1: Interaktion mit der Stele Abb. 2: Auszug aus der Nivellementnetzkarte 


